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.dj 6in ber ©üftefer ©djreier
Unb roäre im ©erjen frolj,

SBenn ber SBunbeSrat midj afs (Sefanbten
SSerroenbete fo ober fo.

(Sefanbter ber ©ibgenoffen

3u fein ift bod) eine ©fjr'
©ei'8 brüben grab in ßonbon,

©ei'8 über'm atlantifcfjcn SJceer.

®a8 müfeten mir SIEe ju fdjätjen,

Stur Surclfjarbt unb ©arfin nidjt;
Sodj mit foldjen enfants gâtés
aJtadjt ber SBunbeSrat furjen SB'ridjt!

Der kleine Theologe.
SJtutter: ßueg, ©djaggeti, jefjt gfefjnb eufi djfine SBüfefi fdjo unb gefter

ftnb'S na bfinb gft!
©djaggeti: ©o, bie Ijänb fjinedjt gmüfj oerbotni Cepfef gäffe; (nadj

einigem SBefinnen) aber roarum tjät'S be ©errgott nüb jur gäine n=uS

gfjeit, roie ber SIbam unb b'@oa?

Hufschnitt.
©rfter ©err (in ©efeEfdjaft auffdjneiberifdj): ©ie fönnen eS mir gfauben,

meine ©errfdjaften, idj oermag gleidjjeittg SBieferfei geiftig ju
oerarbeiten idj unterljafte midj mit SEmen, babei beredjne idj, roaS

idj morgen tljun roiff, benfe barüber nadj, roaS idj Ijeute SJtorgen in
ber gettung gelefen unb "

3roeiter ©err: SIEerbingS, mir fdjeint baS ganj glaubroürbig man
ifet ja audj auf einmat oieferfei ,91 uf f dj nttt' ."

Löhning liess die Löhnung mit Stern und Orden laufen.

©urrafj, fjurrafj, baS SJtilitär, ber SBaffenrod ift eine ©tjr'l
©rücft er audj bie ©ofbaten fdjroer unb bie SBefteuerten nodj metjr,

©o ift unb bleibt er bod) 'ne @fjr'"l
333er grau unb alt in biefer ©fjr', gebriEt mit ©äbef unb ©eroefjr,

gür 3fjn" gepfagt fidj Ijart unb fdjroer, bem ift'S geroifj 'ne fjöfj're ©fjr',
SBirb er 3tegierung8=©efretärl

3ebodj paffiert ifjm baS SJcaltjeur, bafj er 'ne Kodjter fjat oon ca-ur,
©o fei bebadjt er barauf fetjr, bafj fie trotj Steintjeit unb trotj ©fjr'

Srtidjt mit ju ©ofjen" bann oerfefjr'I

©enn finb't fidj bann ein ©irefteur, ber fie redjt fiebt, baS Sinb oon cur,
@o ift'S gefdjeljen baB SJMfjeur unb faut gefdjrieen roirb gar fefjr.

getjt oon beS SBaffenrocteS ©fjr' glänjt, adj, bie nieb're ©erfunft fefjr!

SBeim SJtinifter gefjt'S. ©effüftet: biefer Steuerbirefteur

3ft ein ©äfefidjer unb SBüfter, liebt bie ©odjter ba oon cur.
SBar gelbroebef nur, ifjr Silier ©aar gebteidjt in aEer ©fjr,

Cfjne ©erfunft ofjne Slbel, ganj gemeiner SJtilitär.

©o ffüftert'S unb nörgelt'S im Streife tjerum, gefdjrieben roirb unb getogen,

Krotj SBifien unb SBeten, bie ©adj' rotrb ju bumm, bafb ift ber®ireftor geflogen.

SM ftarfem ©erjen unb innerem ©lüd" jog fort er mit feinem ßieben

Unb fjabert roofjl faum mit feinem ©efdjict, ifjm aEein ift bie @fjr" ja gebfieben.

Unb er roabrte treu fein fjödjfteS ®ut roie bie SBöfler ©uropaS ja foEen

©odj jroeifl' idj ob ©r" roofjt mit fjotjem SJÎut bie ganje ©efdjidjt" fjat fo rooEen.

D arme ©fjre, roie roirft bu traftiert mit foldjen erbärmlidjen 33offen:

SBir fjaben bie ©fjre, auf ©fjr' ungeniert madjen über bie ©fjr" unfre ©foffen.

Betrachtung.
Ob roofjt ber Cdjfe, roefdjer fiefj mit uerbunbenen Slugen fo gebutbig

unb ergeben an ber 3tafe jur ©djladjtbanf füfjren fäfjt, ein Sßorgcfüfjl feiner

pfjeren SBeftimmung Ijat, nadj roeldjer er eine beoorjugte ©teEung im
SJîagen Ijofjer unb aEerfjödjfter 33erfonen einnehmen unb nadjfjer roieber

bas ®raS für roeitereS Stinbotefj büngen roirb??

Russland auf der schiefen ebene.

©o fann e8 nidjt fänger gefjen!" fagt bie ruffifdje Sîegterurrç,

fdjroingt bie Knute unb fommt in'S Stutfdjen...

Slber, ganj entjücft, ©ie ju fefjen! SBie gefjt eS Stjnen?" fagte er

ju mir. Stur oergafj er mir Seit ju faffen, ifjm ju antroorten.

®)fflikon raeScn î,em Gerannten SBedjfet ber Sefanbten jroifdjen SBern unb
Stom fann roieber fein Slftronom unb fein Kfjeofog fo oiel erfrnrectero

um ben SJlitteitfamen ju entbecfen, oon bem ber SBerner 3ournafift roieber
ein fdjroereS ©efjeimniS ermifdjt. ©ie ©adje ift freitidj abfunberfidj, aber

burdjauS nidjt oermunberfidj. ©8 läuft ju 3e'ten ia fpürlidj gar SJtandjeS

faft übernatürlidj. Qum SBeifpief, bafj man afurat fann telegraphieren
ofjne ©rafjt, bafj man futfdjiert rings um bie ©rbe, als roär' man beS

KeufetS, ofjne Sßferbe. SBir fjören faft tägfidj trompeten oon roieber ent=

beeften flometen. ©S geigen oierjätjrige Sinber unb ffaoieren roie ©rofje
nidjt minber. SMgen roerben einfadj roie Kafdjen ausgenommen, geffieft
unb geroafdjen; fo fjat man ben SJtenfdjen oft mitten ju feinem ©eile ent=

jroei gefdjnitten. Slber baS unfjeimlidjfte SBefen bleibt immer baS ®e=

banfenfefen. ©iefjt ber ^ournatift in ®ebanfen, einen ©errn fdjroanfen
ober roanfen, fo mufe er bodj babei benfen, SBaffer auf feine SJtüfjle ju
lenfen; er mufe ben ©errn, ben fjodjgeadjten, ®ebanfen ftubierenb betradjten
unb roeif ein ®etjirn jum anbern roanbelt, fiefjt er, bafe e8 fidj um SBedjfet

fjanbeft. ©r fann ja ganj feidjt auS Slugenfternen, ber ©err fjat feine
©djulben", lernen, unb bodj mufe benfefben fojufagen innerfidj ein SBedjfet

plagen; unb ba fiefjt ein fjalbroegS ®efdjeiter ein: eS rotrb ein ®efanbten=
SBedjfef fein. SBeit nun baS Dberfänber SMfSbfatt biefe ©ntbedung r>er=

fünbet fjat, fo ärgert'8 baS ©epartement oerbammtlidj unb nerfjört ben

3ournaIifien amtlidj, ber aber entfdjufbigt fidj fo nett, roie feiner geit e{n

geroiffer SBooet", unb bafe feine ©ebanfenteferei eine totate Sßrioatfadje fei
unb roeiter fann man in biefen ©adjen fogar roeniger als roenig madjen.
©in ©efjeimniS entreifet bem ©errn SJerrin roeber ein ©err nodj eine ©errin
unb affo fjolt fidj eine Stafe roeber er nodj eine ©djroapafe.

©epp: ßo8, Sfntoni! SBi bo letjt j'®aEe gfe i ber ©omdjerdj; bo fjät en
obenabe bredjtet, eS feg en ©ätige gfe, be fjeb en affig uSnaljmSfjödj
SBroft gdja; bo roo=n=er gftorbe feg, fjeb me gfonbe, bafe fi ©erj no
ßiebt ju ©ott onb be SJtenfdje fo agfdjrooEe feg, bafe eS em b'Stippi
ufibrüett fjeb. SBurfcfj bu feb gfobe?

Sfntoni: ©eb tuon i, ©oppef au! ©efdjt: ©rum fjen üft jetjig SBfäffft fo
ibrüdt SBrüft unb fo btcfi S3ücfj, roiE=ne 8'©erj ibrodjnet unb nomme
b'®aEe gfdjrooEe ifdjt! Dnb S'finb ebe fäni ©älige.

Hus der Stadt-Zürcher "Volksschule.

ßefjrer: SBaS ifdj ©ir am meifte ufgfaEe, ©eiri, bim Stütlifdjrour oo be

bret ©iggenoffe?
©eiri: Slfe na brei jämebradjt Ijänb, fjütt djöntib mer baS j'güri nümme.

©a, roetdje ßuft ©pion ju fein! ba gefjen fjübfdje ©etber ein.

gür nette, ffug unb feine ßügen.
©8 ärgert fidj bie fteine ©djroeij, roie man bemerfen fann bereits,

©ie mufe fidj aber eben fügen.

©rfafet ben SBürger oft ein Stitjet fjinauS ju prügefn braue ©pifcel,
©o fdjütjt uns ©apf're baS ©efetj.

SBir fdjteidjen uns nadj aEen ©efen unb roer fidj etroa roiE oerfteefen,
©er jappelt fdjfiefjfidj bodj im Stetj.

©a, roetdje ßuft ©pion ju fein! fo ftiE unb fdjfau im ©eitigfdjein,
©ogar geadjtet bort unb fjier.

SBerfofg'e güdjfe foEen gittern, roir roerben aEe feietjt erroittern,
©ie finb ja nidjt fo fdjfedjt roie roir.

Stägel: ©efj, ©fjueri, fjänb't jetj gfefj, roie
bifig unb figefant cuft güütroefjr beet
am untere SMfjfiftäg gföfdjb fjäb?

©fjueri: ©o, figefant fägib 3fjr bem?
SBer muefe aber jefe b'© dj f i i fe cfj ö ft e n
übernäfj, roo'S bocfj'S güür gratis gma=
djet fjetti? Stm=en anbere=n=£rt fjetti
fjalt b'güürroeljr bas ©lump ta abe
bränne unb fjetti nu b'Stadjberfcfjaft
gfdjütjt, grab roie mer'S fäb mal bim
îljiaterbranb gmadjet pnb! ©'ßimmet
rourb roofjl nüb oerbrännt fi!

Stägel: 3a fäb fdjo, aber bie SIrbeiter
roo ba brotlos roorbe roärib?

©fjueri: ©o meinib'r öppe, b'SBitjörbe roerbit erlaube, bafe fidj nu
na e SJtänfdj i ber ©fjripf inne uffjafti, roo aE Stugeblid" jäme

feit? 3 bi bänf binne gfi, aber frofj, rooni roieber bufe gfi bi, afe
lumpig gfefjb beet baS SBäärfi uuS.

Stägel: 3ö fo, bereroeg?

^ch bin der Düfteler Schreier
Und wäre im Herzen froh,

Wenn der Bundesrat mich als Gesandten

Verwendete so oder so.

Gesandter der Eidgenossen

Zu sein ist doch eine Ehr'
Sei's drüben grad in London,

Sei's über'm atlantischen Meer.

Das mühten wir Alle zu schätzen.

Nur Burckhardt und Carlin nicht;

Doch mit solchen enfants gâtés
Macht der Bundesrat kurzen B'richt!

Oer kleine ^keologe.
Mutter: Lueg, Schaggeli, seht gsehnd eusi chline Büseli scho und gester

sind's na blind gsi!

Schaggeli: So, die händ hinecht gwüh verbotni Oepfel gässe; (nach

einigem Besinnen) aber warum hät's de Herrgott nüd zur Zäine n-us
gheit, wie der Adam und d'Eoa?

Uufscknîtt.
Erster Herr (in Gesellschaft aufschneiderisch): Sie können es mir glauben,

meine Herrschasten, ich vermag gleichzeitig Vielerlei geistig zu
verarbeiten ich unterhalte mich mit Ihnen, dabei berechne ich, was
ich morgen thun will, denke darüber nach, was ich heute Morgen in
der Zeitung gelesen und "

Zweiter Herr: Allerdings, mir scheint das ganz glaubwürdig man
iht ja auch auf einmal vielerlei .Aufschnitt'..."

Bönning liess âîe Normung rnit 8tern unà Orclen laufen.

Hurrah, Hurrah, das Militär, der Waffenrock ist eine Ehr'!
Drückt er auch die Soldaten schwer und die Besteuerten noch mehr,

So ist und bleibt er doch 'ne .Ehr'"!

Wer grau und alt in dieser Ehr', gedrillt mit Säbel und Gewehr,

Für .Ihn" geplagt sich hart und schwer, dem ist's gewitz 'ne höh're Ehr',
Wird er Regierungs-Sekretär I

Jedoch passiert ihm das Malheur, dah er 'ne Tochter hat von ecicur.
So sei bedacht er darauf sehr, dah sie trotz Reinheit und trotz Ehr'

Nicht mit zu .Hohen' dann verkehr'!

Denn find't sich dann ein Direkteur, der sie recht liebt, das Kind von <>>, ur,
So ist's geschehen das Malheur und laut geschrieen wird gar sehr.

Jetzt von des Wassenrockes Ehr' glänzt, ach, die nied're Herkunft sehr!

Beim Minister geht's Geflüster: dieser Steuerdirekteur

Ist ein Hählicher und Wüster, liebt die Tochter da von co ur.
War Feldwebel nur, ihr Alter Haar gebleicht in aller Ehr,

Ohne Herkunst ohne Adel, ganz gemeiner Militär.

So flüstert's nnd nörgelt's im Kreise herum, geschrieben wird und gelogen,

Trotz Bitten und Beten, die Sach' wird zu dumm, bald ist der Direktor geflogen.

Mit starkem Herzen und innerem Glück zog fort er mit seinem Lieben

Und hadert wohl kaum mit seinem Geschick, ihm allein ist die .Ehr'" ja geblieben.

Und er wahrte tren sein höchstes Gut wie die Völker Europas ja sollen

Doch zweifl' ich ob .Er" wohl mithohem Mut die ganze .Geschickt" hatso wollen.

O arme Ehre, wie wirst du traktiert mit solchen erbärmlichen Possen:

Wir haben die Ehre, auf Ehr' ungeniert machen über die .Ehr'" uns're Glossen.

Letracktung.
Ob wohl der Ochse, welcher sich mit verbundenen Augen so geduldig

und ergeben an der Nase zur Schlachtbank sühren läht, ein Vorgefühl seiner

höheren Bestimmung hat, nach welcher er eine bevorzugte Stellung im
Magen hoher und allerhöchster Personen einnehmen und nachher wieder

das Gras für weiteres Rindvieh düngen wird??

lì,ussìancì auf äer sckiefen Ebene.

.So kann es nicht länger gehen!" sagt die russische Regierung,

schwingt die Knute und kommt in's Rutschen...

.Aber, ganz entzückt, Sie zu sehen! Wie geht es Ihnen?" sagte er

zu mir. Nur vergah er mir Zeit zn lassen, ihm zu antworten.

^Mìon wegen dem bekannten Wechsel der Gesandten zwischen Bern und
Rom kann wieder kein Astronom und kein Theolog so viel erschrecken,

um den Mitteilsamen zu entdecken, von dem der Berner Journalist wieder
ein schweres Geheimnis erwischt. Die Sache ist freilich abfunderlich, aber

durchaus nicht verwunderlich. Es läuft zu Zeiten ja spürlich gar Manches
fast übernatürlich. Zum Beispiel, dah man akurat kann telegraphieren
ohne Draht, dah man kutschiert rings um die Erde, als wär' man des

Teufels, ohne Pferde. Wir hören fast täglich trompeten von wieder
entdeckten Kometen. Es geigen vierjährige Kinder und klavieren wie Grohe
nicht minder. Mägen werden einfach wie Taschen ausgenommen, geflickt
und gewaschen; so hat man den Menschen oft mitten zu seinem Heile
entzwei geschnitten. Aber das unheimlichste Wesen bleibt immer das
Gedankenlesen. Sieht der Journalist in Gedanken, einen Herrn schwanken

oder wanken, so muh er doch dabei denken, Wasser auf seine Mühle zu
lenken; er muh den Herrn, den hochgeachten, Gedanken studierend betrachten
nnd weil ein Gehirn zum andern wandelt, sieht er, dah es sich um Wechsel

handelt. Er kann ja ganz leicht aus Augensternen, .der Herr hat keine

Schulden", lernen, und doch muh denselben sozusagen innerlich ein Wechsel

plagen; und da sieht ein halbwegs Gescheiter ein: es wird ein Gesandten-
Wechsel sein. Weil nun das Oberländer Volksblatt diese Entdeckung
verkündet hat, so ärgert's das Departement verdammtlich und verhört den

Journalisten amtlich, der aber entschuldigt sich so nett, wie seiner Zeit ein
gewisser .Bovet", und dah seine Gedankenleserei eine totale Privatsache sei

und weiter kann man in diesen Sachen sogar weniger als wenig machen.
Ein Geheimnis entreiht dem Herrn Perrin weder ein Herr noch eine Herrin
und also holt sich eine Nase weder er noch eine Schwatzbase.

Sepp: Los, Antoni! Bi do letzt z'Galle gse i der Domcherch; do hät en
obenabe brechtet, es seg en Hälige gse, de heb en aslig usnahmshöch
Brost gcha; do wo-n-er gstorbe seg, heb me gfonde, dah si Herz vo
Liebi zu Gott ond de Mensche so agschwolle feg, dah es em d'Rippi
usidrückt heb. Wursch du seb globe?

Antoni: Seb tuon i, Goppel au! Sescht: Drum hen üsi jetzig Psäfsli so

idrückt Brüst und so dicki Büch, will-ne s'Herz idrochnet und nomme
d'Galle gschwolle ischt! Ond s'sind ebe käm Hälige.

Uus âer 8îaàî-^ürcker Volksschule.
Lehrer: Was isch Dir am meiste usgsalle, Heiri, bim Rütlischwur vo de

drei Eiggenosse?
Heiri: Ah na drei zämebracht händ, Hütt chöntid mer das z'Züri nümme.

Ha, welche Lust Spion zu sein! da gehen hübsche Gelder ein.

Für nette, klug und feine Lügen.
Es ärgert fich die kleine Schweiz, wie man bemerken kann bereits,

Sie muh sich aber eben sügen.

Ersaht den Bürger oft ein Kitzel hinaus zu prügeln brave Spitzel,
So schützt uns Tapf're das Gesetz.

Wir schleichen uns nach allen Ecken und wer sich etwa will verstecken.
Der zappelt schließlich doch im Netz.

Ha, welche Lust Spion zu sein! so still und schlau im Heiligschein,
Sogar geachtet dort und hier.

Verfolgte Füchse sollen zittern, wir werden alle leicht crwittern,
Sie sind ja nicht so schlecht wie wir.

Rägel: Seh, Chueri, händ'r jetz gseh, wie
difig und figelant eusi Füürwehr deet
am untere Mühlistäg glöschd häd?

Chueri: So, figelant sägid Ihr dem?
Wer mueh aber jeh d'S ch l i i sz ch ö st e n
übernäh. wo's doch's Füür gratis «machet

hetti? Am-en andere-n-Ort hetti
halt d'Füürwehr das Glump la abe
bränne und hetti nu d'Nachberschast
gschützt, grad wie mer's säb mal bim
Thiaterbrand gmachet händ! D'Limmet
würd wohl nüd verbrannt si!

Rägel: Ja säb scho, aber die Arbeiter
wo da brotlos worde wärid?

Chueri: So meinid'r öppe, d'Bihörde werdit erlaube, dah sich nu
na e Mänsch i der Chripf inne ufhalti, wo all Augeblick zäme

keit? I bi dänk dinne gsi, aber froh, woni wieder dutz gf,i bi, ase

lumpig gsehd deet das Wäürli uus.
Rägel: Jä so, dereweg?
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